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Grundstücksvergabekonzept Wohnen Zukunft Nord
PROGRAMM  AUFTAKTVERANSTALTUNG

1. Grußworte (Erste Bürgermeisterin Frau Luczak-Schwarz)

2. Vortrag Gemeinschaftsorientiertes Wohnen (Dr. Gerd Kuhn) 

3. Vorstellung der Projektgruppe Konzeptvergabe

4. Erläuterungen zur Konzeptvergabe 

5. Fragen / Austausch / Forum
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Dr. Gerd Kuhn

Gemeinschaftsorientiertes Wohnen



Foto  WST Stiftung/ Thomas Müller

Genossenschaft WagnisArt, München 

DŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ ǳƴŘ ±ƛŜƭŦŀƭǘ



Der rasche soziale Wandel und die gesellschaftlichen Veränderungen führen zu 

einer Vielfalt der Einzelnen. Gemeinschaftliche Wohnprojekte werden zu Orte 

pluraler und gemeinschaftsorientierter Lebensentwürfe. 

Gemeinschaft und Vielfalt



Wir wollen eine Hausgemeinschaft, die sich aus unterschiedlichen Generationen und Lebensformen zusam-
mensetzt, in welcher sich unsere Verschiedenheit als Bereicherung entfalten kann. Unsere Hausgemeinschaft
zeichnet sich aus durch Toleranz. Jegliche Diskriminierung hat keinen Platz.
Die Pflege der Gemeinschaft sowie die gemeinsambenutztenRäume setzt die Bereitschaft der Bewohnen-
den voraus, aktiv zu diesem Gelingen beizutragen und sich einbringen zu wollen. Dabei soll eine Balancezwi-
schenden Ansprüchen an Einzelne, sich einzubringen sowie den persönlichen Frei- und Eigenheiten gefunden
werden.
Die Hausgemeinschaft bietet Raum für verschiedene Wohnformen. So sollen Wohngemeinschaften, Clus-
terwohnungensowie Einzelwohnungen (z. B. für Familien) erstellt werden. Die Wohnräume sollen so gestaltet
werden, dass sie auf sich ergebende veränderte Lebenssituation der BewohnerInnen angepasst werden können.
Wir legen grossenWert auf attraktive und grosszügigeGemeinschaftsräume, die der ganzen Hausgemeinschaft
zur Verfügung stehen.
Unsere Hausgemeinschaft ist bestrebt, die Mieten möglichst günstig zu halten. Ein Solidaritätsfonds
soll Menschen mit eingeschränkten finanziellen Möglichkeiten ermöglichen, am Hausprojekt teilzuhaben. Es
soll jedoch mehr als nur eine Ansammlung von günstigen Wohnungen entstehen. Die Hausgemeinschaft will
einen lebendigen Ort mit mehreren Generationen bilden, der viel Raum für Austausch, Begegnung, Synergien und
Interaktion bieten.

https://www.warmbaechli.ch/static/website/download/Warmbaechli_Dossier_2018.pdf

Auszug (Unterstreichung GK)



Die Genossenschaft Spreefeld hat in ihrer Satzung daher folgende beide Punkte aufgenommen: §2, Abs. 1 
αLƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ ŦǀǊŘŜǊǘ ŘƛŜ DŜƴƻǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜǎ ǳƴŘ ǎŜƭōǎǘōŜǎǘƛƳƳǘŜǎ ²ƻƘƴŜƴ ƛƘǊŜǊ aƛǘƎƭƛŜŘŜǊ ƛƴ 
dauerhaft gesicherten±ŜǊƘŅƭǘƴƛǎǎŜƴΦά

§3, Abs. 2αDie Genossenschaft verfolgt das Ziel des generationsübergreifenden, nachbarschaftlichen 
Zusammenlebens und der sozial gemischten Zusammensetzung der Bewohner/innen



Miteinander

Gemeinschaftsorientiertes Wohnen beruht auf Zusammenarbeit. Die Vielheit 

der Einzelnen sucht Kooperation, Austausch und teilt. Bestimmend bleibt das 

Prinzip der Freiwilligkeit.



CƻǘƻΥ IŜǊǘƘŀ IǳǊƴŀǳǎTheater- und Konzertsaal im EG  der Baugemeinschaft Gleis 21 im Sonnwendviertel Ost, Wien

Notwendigkeit der sozialen Orchestrierung



Kooperation, soziale Ligaturen 
und Zusammenhalt

Gemeinschaftliches Wohnen ist ohne den Zusammenhalt differenter sozialer Gruppen und 
Milieus nicht denkbar. Deshalb stehen Maßnahmen und Aktionen im Vordergrund, die die 
Kohäsion stärken. Soziale Ligaturen stellen sinnstiftende Bindungen zu kulturellen Werten 
und sozialen Gemeinschaften her. Aufgrund der Auflösung vieler traditioneller 
Lebenszusammenhänge werden neue Einbettungen durch freiwillige Assoziationen 
notwendig. 



Wohnprojekt Kohlenrutsche, Wien Fotos: Gerd Kuhn/ Susanne Dürr



Q.: Koch-Areal, Zürich. Konzeptbewerbung



wŜǘƛƴƛǘŅǘ

5ƛŜ ½ǳƪǳƴŦǘ ŘŜǎ ƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜƴ ²ƻƘƴŜƴǎ ǿƛǊŘ ƛƴ ƛƘǊŜǊ ±ŜǊƴŜǘȊǘƘŜƛǘ ƭƛŜƎŜƴΦ 

9ǎ ƛǎǘ ŜǊŦƻǊŘŜǊƭƛŎƘΣ ŘƛŜ ±ŜǊŅƴŘŜǊǳƴƎŜƴ ǇƭǳǊŀƭŜǊ [ŜōŜƴǎǿŜƛǎŜƴ ŘŜǊ ²ƻƘƴŜƴŘŜƴ 

ƛƳ ƎŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜƴ bŀƘōŜǊŜƛŎƘ Ȋǳ ǎǘŅǊƪŜƴΦ

5ƛŜ tŜǊǎǇŜƪǘƛǾŜƴ ƭƛŜƎŜƴ ƛƴ ƭŀƴƎŜƴ ½ŜƛǘǊŅǳƳŜƴΦ

±ŜǊƴŜǘȊǳƴƎ ǎŎƘŀŦŦǘ wŀǳƳ ŦǸǊ ǎƻǿƻƘƭ ±ŜǊŅƴŘŜǊǳƴƎŜƴ ŀƭǎ ŀǳŎƘ ǎƻȊƛŀƭŜ {ǘŀōƛƭƛǘŅǘ 
ƛƳ vǳŀǊǘƛŜǊΦ





Kochareal Zürich (AGB, Kraftwerk1, Senn), im Bau (Foto Mai 2025) Fotos: Gerd Kuhn



Suffizienz und der 
erweiterter Wohnbegriff

Das Wohnen beginnt erst richtig jenseits der privaten Wohnung!

Im gemeinschaftsorientierten Wohnen ist das Wohnen also nicht auf die Wohnung 

begrenzt, sondern von ihr befreit. 

Wohnen diffundiert in die vielschichtigen Räume des Hauses und des Quartiers.

Ein weniger an individueller Wohnfläche bedeutet ein mehr an gemeinschaftlichen 

Lebensräumen.



Reduzierte individuelle Wohnflächen

Foto: Gerd Kuhn



Q.: https://www.enzmannfischer.ch/projekt/zollhaus/½ƻƭƭƘŀǳǎΣ DŜƴƻǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘ YŀƭƪōǊŜƛǘŜΣ DǊǳƴŘǊƛǎǎ мΦhD

39,35 m² Wohnfläche pro Person, Stadt Zürich ( Jahr 2019 )
32,6 m² Wohnfläche pro Person, Kalkbreite ( mit Gemeinschaftsflächen )
29,8 m² Wohnfläche pro Person, Zollhaus ( mit Gemeinschaftsflächen

Q.: Hochparterre 3 / 21, S. 37



Q.: Wüstenrot Stiftung: Wohnoptionen, S. 34

α5ƛŜǎŜǊ ¦ɉōŜǊƎŀƴƎǾƻƴ DŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘƪŜƛǘ Ȋǳ tǊƛǾŀǘƘŜƛǘ 
ōŜŘŀǊŦ ŜƛƴŜǊ ǎƻǊƎŦŀɉƭǘƛƎŀǳǎƎŜǿƻƎŜƴŜƴ DŜǎǘŀƭǘǳƴƎΦά

²ƻƘƴƎŜƴƻǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘ ½ƛƳƳŜǊŦǊŜƛΣ ²ŜǘǘōŜǿŜǊō aŜƘǊŦŀƳƛƭƛŜƴƘŀǳǎ {ǘŀŘǘŜǊƭŜΣ WǳǊȅōŜǊƛŎƘǘΣ 
{ŜǇǘŜƳōŜǊ нлмпΣ {Φ мн



Gemeinschaftsraum in einer Clusterwohnung in mehr als wohnen, Hunziker, Zürich Foto: Gerd Kuhn



Wohnen und mehr

Wohnen, Arbeiten und nachbarschaftliches Zusammen-Leben



²ƻƘƴǇǊƻƧŜƪǘ YƻƘƭŜƴǊǳǘǎŎƘŜΣ ²ƛŜƴ

temporäre Nutzung eines 
Gemeinschaftsraums für Homeoffice 
oder als Besprechungsraum 

Foto: Gerd Kuhn





DŜƴƛŜǖŜƴŘ ²ƻƘƴŜƴ ƛƴ DŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ

Karthago, Zürich 
Spiro + Gantenbein Arch., Michel Parasol,  quadragmbh,

Foto: Gerd Kuhn 

Speisesaal und Küche im EG

Graphik: Wohnoptionen, WST/ Dürr, Kuhn, 2022, 178



Hausinterne Gemeinschaftsräume im OG
Quartiersoffene Räume im EG

CƻǘƻǎΥ IŜǊǘƘŀ IǳǊƴŀǳǎΣ DŜǊŘ YǳƘƴ

Baugemeinschaft Gleis 21, Wien



CƻǘƻΥ DŜǊŘ YǳƘƴ

Sonnwendquartier West/ Wien

Baugemeinschaften/
Wohnen und Soziales (Theater u.a.)

Quartiershäuser
Wohnen und Arbeiten



Warmbächli, Bern
Dock 8

Foto: Kuhn



Warmbächli, Bern
Dock 8

Foto: Gerd Kuhn



Gemeinwohl

Gemeinsinn, nachbarschaftliche Solidarität, der urbane Nahraum und lokale Kreislaufwirtschaft 

haben eine zukunftsweisenden Bedeutungsgewinn erfahren. 

Gemeinwohlorientiertes Handeln, das nicht mehr Primär das Wohl des Individuums, sondern jenes 

der Gemeinschaft in den Fokus stellt, setzt ungeahnte Gestaltungskräfte in der Bürgergesellschaft 

frei.



https://neustart-solewo.de/files/download/info-
material/Miete%20und%20Genossenschaftsanteile%20-%20Infoblatt%203_23_02.pdf


